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In dem vo n m i r aufzunehmende n G ebiete waren ru nd 4000 Detai lpun kte ein­
zu rnessen , von denen et.was mehr als d ie Häl fte der Lage u nd Höhe n ach kon­
trol liert worden s ind.  Über d ie Ge nau igke i t der Punk tbes timmung h ins ichtlich ih rer 
L

.
age kon nte ich, aus Mangel an Zeit, keine zah len m�ißige n Abschlüsse gew in ne n ; 

h'.nsichtl ich der Höhen habe ich aus ei ner größeren A nzahl von Beobachtungs­
differenzen trigonomet risch ermittelter H öhenunkrsch iede e i nen mi ttleren Feh ler 
v on ± 0·03 m berechnet . 

Zeitaufwan d  für die Feldarbe it waren vier M onate und ebenso vie l für die 
Zimmerarbeit .  

Ich kann das beschrie bene Aufnahmsverfahrcn aufs beste empfeh len. Das­
selbe bringt nichts neues und ist nur eine zweckmäf3ig·e Kombination bereits be­
kannter .Meßmethoden . 

D i e  t ech nisch e D u rchfü h ru ng von Z u s a m m enl egu ng en 
landwi rt schaft l ich er G ru nd stücke. 

Voo Karl Kolbe, k. k. Ohergeornetcr für ;1gT. Operationen. 

Der geschätite erste Herr V ortragen de hat in gTOßen , treffen den Z ügen d i e  
Detin i tion von der Zusammenlegu ng· landwi rtschaftl i cher Gru ndstü cke (der Kom-
111_assieru ng) gege ben u n d  die  ganz außerord e n t li chen  Vorte i l e ,  wel c h e  der Land­
wirtschaft aus i h r  erwachse n ,  klargelegt. 

Mir o b l iegt heu te die  ehrende Aufgabe, die  dem tech n isch e n  Personale bei den 
agrarischen Operationen zukommen de n Arbeiten zu be leu ch te n , aL lerdings nur i n  

l?oßen Umrissen - ohne E i ngeh e n auf Details oder gar mathematische Ab­
l ei tu n gen u nd Formel n - um d ie Gedu ld der geehrten Herren n icht z u  sehr in 
A nspru ch zu n eh m e n .  

Die Wirksamkeit des Agrartechnikers setzt m i t  der des Bon i teu rs woh l 
gle ichze i t ig· e in,  d i e  Bon i t ieru n g  b i l de t  aber n u r  e i n e n ,  wenn auch sehr wichtigen 
Br.uchtei l  der gesamten ,  i m  Operationsverfahren auszuführe nden  tech n isch en Ar­
b

.
eite n ,  denn vo n der Bon i t ieru ng bis zu m Absch luß der Ko mmassierun g  ist noc h  

ein wei ter Weg·. 
Ich m i.ichte die  Arbei ten des Agrargeometern bei  den  i'. u samme11 legungen 

l andwirtscha ft l i c her  Gru ndstücke in  zwei grof�e G ruppen tei l en : 
1 . I n  d ie Fe l darbe i t , u m fassen d  außer der Bon i t ieru n g  d i e  Triangu l ieru ng 

und Polyg-onisicrun g  des Operationsgebietes, d i e  D e t ai lau fn ahme,  die Abstecku ng 
des Weg·enetzes, d ie Absteck u n g· der  A bfi ndu ng·sgru n d st lickc u n d  d eren Vermar­
kung, i n  beson d eren Fül l en das N ivellem en t zum Zwecke e i n er E n t- oder Bew�is­
serung,  die  Ausfü h ru n g  von G räbe n , Drain ag·e ,  Wege- H n c l  S traßenbauten u. s. w . 

. „ II .  In d i e K anzleiarbeit ,  u m fasse n d d ie rec h ner ische u n d  zeichnerische A us­
f�hru ng des Ergebn isses der Feldarbe i t ,  den E n twurf  ckr neuen Feldei n tei l u ng,  
die Berechnu ng d e r  neuen Abfi n d ungsgTUn d sti.i ckc ,  Ausarbei tunv,- vo n Ent.- oder 
Bew�isseru ng-sprojck tcn u. s .  w .  · 

Feldarbei t u n d  K anz l e iarbei t greife n  i n r ü h rend er A bwechslung und rascher 
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Folge i'nnig inei n ander,  und wenn wir  u n s  e in ersei ts ,  abgespan n t vom Koorclinatcn-
u n d  Flächenrechnen innerhalb der  vier Kanzlei mauern , nach . dem G ebrauch e des 

Theodoliten sehne n , so flehen wir m an ch mal m i t  dem Landwirte den Regen vom 

Himmel herab , nur zu dem Zwecke , daß sich d ie m üden '.i l ieder beim Zeichen­

t ische wieder etwas ausruhen können . 
Und nun wol len wir über Auftrag des Herrn k. k. Lokalko m missärs für 

agrar ische Operationen zur Vornahme der n o twendigen tech nischen Arbeiten nach 

dem Operationsgebiet ausrücken.  
Bemerken wil l  ich ,  daß sich d ie Begriffe � Operationsgebie t )  und « G emeindc­

gehieh i n  den meisten Fällen decken und daher in  der Foli:;c meiner Ausfüh· 
rungen als gleichbedeuten d anzusehen sind. 

Bei unseren Vermessungsarbeiten dien en uns die geschäftliche unu t ech· 
nischc Instruktion für die Durch führung agrarischer Operatio n e n  vom k .  k .  A cker­

baum inisterium , sowie die I nstrukti on zur Ausführu ng der trigon .- und pol ygonu­
m etrischen Vermessu ngen vom k .  k. Fi nanzmi'n iste

'
rium zur R i chtsch nur .  

D as Operationsgebiet wird von uns n e u  aufgenomme n .  Die N euau fnah me 
des Gebietes erheischt e ine Triangu l ierung d essell}en . Diese knüpft an die Punkte 
4 ter oder 3 ter  Ordnung der Tri angu l ierug an . Die Anzahl der T riangul ieru ngs­
punkte richtet sich nach den Terrai nverhältnissen und de r durchni ttlichen G röße 
der Parzellen . Bei großen Parzel len rechnet m an au f je SO ha e inen Triangu­
l ierungspunkt , bei Parzellen von 1 0 - 40 a G röße au f j e  30 lui einen · Tr iangu · 
lierungspunkt. . 

Bei der Auswahl der foigonometr ischen Punkte ist ei n erseits auf die sich 
anschl ießende Polygonisierung Rücksicht zu neh men , anderersei ts w ird man mar· 
kante Grenzpunkte in das .trigonometrische Netz ein.beziehen . 

Die Observation erfolgt mit  dem großen Schraubenmik roskop-Th eodol i t en ,  
bei kleineren Gebieten mit  dem ScMitzmikroskop-Theodol i ten u n d  entspr ich t den 
schärfsten Anforderungen. 

Ehe man die Legung des Polygonnetzes vorni m m t ,  ersche int es zwcck· 
m�ißig, nach vorangegangener Durchforschung des Opera t ionsgebie tes die G renzen 
dieses Gebietes, der in ihm l iegenden Straßen,  Bahnkörper, sowie anderer von 
der Zusam menlegung ausgeschlossenen Grund flächen genau zu bestim m en . 

Diese Amtshandlu ng heißt Grenzbegehu n�. Als Grundlage für sie di enen 
Jie Katastrnloperate . 

Die Grenzzeichen zwischen d en e inzelnen Ge.meinden sind verschieden er Art : 
1 .  g a r  k e i n e . ln diesem Falle si nd d ie G 1•enzbruchpunkte fü r  d ie vorzu· 

nehmende Verm arku ng aus der K atasterkarte in die Natur 7,u übertragen . 
2. i n  d i e  E r d e  e i n g e g r a b e n e  starke Pfähle, meist in stark verw i tt er­

tem Zustande,  
3. s o g e 11·a n n t e  L e e b e r h a u f e n  o d e r L e e b e r n , das s ind Erdkegel 

von oft beträchtl ichem Umfauge, den Mäuse n u nd sogar Kan inchen w i l'l kommcnc 
Aufenthaltsorte Der heutige , Bauer hat wohl kei ne Ahnung,  daß das Wort 
� Leeber , in der a l tgerman ischen Mythe wurzel t ;  « Lee»  bed eu te t Eri n n e ru n g ,  

. Gedenke n ,  - ah:;o G�denkhügel .  . De11 gle ichen Stam111 f i nden wir auch in dem 

. f j . ' 
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Worte Lecbk u ch cn , dem Opfergebäc k d er a l l en ( � crirnrncn z u r  Eri n n cn1 1 1g- a n  
d ie Wi edergebu r t  d es Son n c n g'() t tes Brdder zur ;/,ci t d er \V i n tersn 1 1 1 1 enwe 1 1de .  

E n dl i ch  f i nde t  man au c h G re n zstei ne i n  u 11 beha11e n e m  oder  behau e n e m  
f.us tanJe , l e tz tere oft von  b ed eu t en d er G riißc u n d  ehrw ü rd igem A l t er ,  m i t  adc­
l ig-e n Wappe n ,  a n  d ie Zei t der U n freihei t der  Bauern eri n nern d ; i n  Gcmci 1 1de1 1 ,  
d i e  i n  ju n ger Zei t Verm arku nge n vornehmen l ieße n ,  beha u e n e  S t d lH.' m i t  d en 

J\ n fangsbuchst rtben der a n e i n a 1 1 dergrc n zc n d e n  G e m e i n de n .  
W o  sich d i e  Notwen digke i t  erg i b t ,  werd e n  d ie G e m e i n d egrenzp u n k t e  v o 1 1  

u ns durc h  m i t  e i n g-em eißel tcn  Bu c hst ab e n versehene  G re nzst e i n e  a u s  Lci thaka l k  
oder Gran i t  f i x iert ,  den n d as L e i t m o t i '' bei  ;d i e n  t.lurchzu fü h re 1 1 d c 1 t  \/ c rmark11 1 1gc 1 1  
l au tet,  u m  jeden Zwe i fe l  auszu sc h l ieße n : D i e  G r e n z e  g· c h t  v o n  S t c i 1 1 z u  
S t c i 1 1  g- e ra d e.  

Für die nun zu bcg-i n n endc Po l y g·o n isicrung fall t  di e  A uswah l  der l·>i.1 1 1 k t e  
1 1 i c h t  schwe r .  Nla n  w i rd t u n l ichst v i e l e G renzpu n k t e  i n  d as N e tz c i 1 1 bc1, i c h c n ,  u m  
d ic  Arbe i t  d e r  D e t a i lau fn ahme zu vcrri ng·crn .  A ußerdcm w i r J  man sch on au f das 
kün ft ige Wegenetz u n d  die  Legung g·i.i ns t iger M essu ngsl i n icn beJacli t n e h ni e 1 1 .  
D i e  Winkel i m  Polygon n etz werden m i t  de m  Rcpedi t ionst heod o l i ten m i t  2 0  Se­
ku nden-Ablesu ng, die S e i ten m i t  dem 20 m S t ah l b a n d ,  im ku p i e r te n  Terrain n n c h  
d e r Staffclm cthode g e m essen .  

A u f  d i e  Polyg·o nisieru n g  folgt u i e  Detai laufn ah m e .  Sie  geschieh t nach  d em 
K oo rd i n aten system m it d em 'Wi n kelsp i egel  u n d  u m faßt a l l e  n i c h t  scho n als Po l y ­
g-o npu nkte aufgen o m m e n en B ru ch pu n kte d er G emei n de- und Besi tzgre 11zc 1 1 , cl i • 

Straße n ,  Wasserläu fe ,  K u l t u rausscheidung·en,  Eisen bah n e n ,  ferner, wenn  eine N eu ­
aufn ah m e  von Seite  d e r  Betei l igten verlang· !  wi rd , d i e  A u fn ah m e  d e s  Ortsri cdcs. 

Die Notwendigke i t  e i n er A u fnah m e  der alten G ru n d parzel l e n  ergibt  sich 
frrnt n ie ,  we i l  d i e Besi tzer m e istens sage n ,  der Gru n l besitzbogen so l l  bei der 
llcrcch n u n g  des Besitzes fi.i r  die  neue Felde i n te i l u n g  als G ru n d l age dien e n .  

Ist i n d em zu kom m assiere n d en Gebiete ei n e  E n t- oder Bew�isseru ng vor­
g-eschen ,  obl iegt d em Agrargeometer n oc h  die A u fgabe des S tud iums fiir d i e  
Besch affu ng der  Vorflut  u n d  <las Nive l l emen t d es z u  m e l i o ri eren d e n  G ebietes .  

Wir bes i tze n j e tzt genug sch w arz au f wei 13,  daß wir es getreu n ach Hause 
tragen kön n e n .  

· 

Ehe wir  aber von u n se re n bcsc h rlin k te n  Ui: l ten -- d e 11 1 1 d i e  Agrartech n i ke r  
bez ieh en trotz N e u v cn n ess u n g- n u r  b esch r �i nkt e D i äten . -·- u n d  von der Gemei n d e  f" . . . 

. llr d i eses J al1 r AbschieJ nehmen , h aben w i r  noch ei n e  A m tshan d l u ng \ 'Orz u -
n eh m en : d i e  sog·e nan n te Besi tzstan d erhebu ng-. 

D i e  seh r geehr te n Herren K o l l eg e 1 1  Y t1 n d e r  Ev i d c n z ! i a l t u 1 1g  w i ssen g-anz 
gu.t ,_ daß d as H e i l igtu m d es Hea l besitzes , � G r u n d b u c h � ge 1 1 annt ,  manche u 11 -
h ei l ige U n ric h tig ke i ten au fweist .  D ie  Herr e n  kön n e n  i n fo l g e  der /\ rbe i tsfü l l e  n ic h t:  
al l en v orh an d en e n  D i ffe re n zen zwischen Gn1 1 1 cl b u c h  u n d  " a1 as ter a u f  d i e  Spur 
ko m rn en .  D ie u n ter d e r  b iü1 crl i c h e n  Bc,·ö l keru 1 1 g· o rt l 1 e rrschent.le I nd o l e nz is t  
au ch Ursach e ,  d :.d!1 d c 1 1  H e rren n ic h t.  al le e 1 1 tst a 1 1 c l e 11 e 11 ndcr c n tst.eh cmlcn Besi t z- , 
K u l t t1 r- oder  ( ; rc n z v c rLin d e ru ng c n zu r  Ken n t n is ko m me n . l>as Best' rehc11 der  

�Tarbehörd e g-eh r.  n u n  dal1 i n 1  e i n e  \' Ol l k o m m c n c  Ut!b(!re i ns t i m m u n g;  zwischen 
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Gru ndbuch u n d  Kata stra loperaten zu erw irken .  Die Besitzstanderhebung ist daher 

gcuauestens vorzunehmen ; d i e  darau f verwendete Ze i t  ist ke ineswegs als verloren 

zu betrachten . Die Besitzer werd en einvernommen in der Weise, daß an der 

Hand des Grundbesitzbogens auf der Katastral mappe Parzelle für Parzelle durch­
gegangen und g leichzei t ig d ie  Besi tzer der · Nachbarparzellen erhoben werden .  

D ie gefundenen Differenzen werden i n  e inen eigenen Ausweis eingetragen 
und dieser wird d er zusfändigen Behörde :wr Beheb ung der Differenzen über· 
m ittelt. 

Inzwischen ist der Herbst i ns Land gezogen u nd der Agrartechniker rückt 
n ach sei nem Am tssitze ein . 

Es begi nn t d ie umfangrei che Kanzleiarbeit .  Einen Großtei l d er Zeit nimmt 
d ie Berech nung der Bon i täte n der alten Parzel len in A nspruch. Herr Boniteu r  
Hei n hat i n  sein em ersten Vortrage gezeigt , <laß bei der Bon itierung jede Par­

zelle auf i hre Bodengüte genau estens bewertet wurde. 
Von jed er Parzelle werden d i e  auf den Bon itieru ngsskizzen eingezeichn eten 

Bo nifätsabsch n i ttc berechn et, auf das im Parzellenprotokol l  ausgewiesene Fl�ichen­
rnaß der betreffenden Parzelle ausge gl ichen und im Berechnungsprotokoll ei n· 

getragen . Dieses bi ld et die Grund lage für den sogenan nten ll.  Teil  des B esi tz­

stan dregist ers. Es entlüi.Jt sämt l iche Parzell.en al ler an der Zusammenlegung 
beteil igten Gru ndbesitzer,  ist aber gewisserm aßen eine gesammel te Ausgabe al ler 
Grundbesitzbögen , aber m i t  dem U n tersch i ede , d aß von j eder in das Zusam men­
legungsverfahre n e inbezogenen Parzelle deren Bonitätswert ausgewiesen en;chei n t .  
E s  i s t  klar,  daß d i e  Summe von Fläche und Wert der Parze llen des einzeln e n  
Beteiligten dessen Gesamtbesitz, d i e  Summ e  d e r  einzel nen Gesam tbesi tze das 
ganze Op.erations·, bezi ehungsweise Gemeindegebiet n ach Fläche nnd Bonitäts­
w ert ausweisen m üsse n . 

Eine geistig anregendere K anzleiarbei t  i s t  d i e Koor<l inaten berechnung der 
trigonom etrische n und der Polygo n punkte, sowie die An fer tigung der Orig inal mappe . 

Die trigonometrischen Punkte w erden meist m i t  dem Diagram m ausgeg l ich en , 

Ich kann - ohne unbeschei de n zu se in - aus der meiner engc._en Herren 
l(ol legen u n d  meiner eigene.n Praxis sagen , daß wir bei Benützung von Kataster­
punk ten 3 ter oder 4 tar Or1dnun g als Basispu nkte bei unseren Triangulierungcn 
meist geradezu gHinzende Resu l tate erz ielen . 

Bei der Bernchnu ng der Po lygonzüge jagt der in den jiinRsten N u m mern 
der Zeitschrift für Vermessun gswesen w issenschaft l ich beschriebene Riebel'schc 
Kre isrecl 1ensch ieber dem Logori thrnenbuche m i t  Erfolg d en R ang ab . 

Unsere Originalmappen s ind in Bezug au f G rößenverhäl tn isse an kei ne 
Sekt ionsmal�e gebunden . Entscheidend fifr die  G röße der einzelnen Blätter sind 

Handl ichke i t  und n atiirl iche Blattgrenzen . 
Die Original m appen \rerdcn im Maßstabe 1. : 2500 angefertigt,  <ler Ortsr ied 

wird auf einem eigenett Blatte im Maßstabe 1 : 1 2 50 aufgetragen .  
Zur Verwendung !.{elangt auf Leinwan d  au fgezogenes Papier. Das Hektar­

netz, die Tri angu l ieru ngs· uud Polygonpunkte ,  auch al le Detai lpu nkte aus den 
Feldskizzen werden mit clcm Koor<l inatographen at1fgctrngc 11 . 

„.,. �· 
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Sind siün t l i che  A ufo ah men i n  die  Or igi n al nrnp pe eingeze i chne t ,  so werden 
d ie Bonitätsauss c h eidungen -- das Ergebnis  der Bon i t i erung - meis t  m i t  d em 
Hängepan tographen aus d e n  Bon i ti eru ngssk izze n übert ragen .  

Nach erfo.lgter Ausfertigu ng der Origi nalmappenblätter geht  man a n  den  
E n twurf e ines  Wegenetzprojek tes. 

Die Gemeinde ,  i n  der komm assi ert  w i r d ,  beko m m t  sch o n ,  'ras Wege a n­
bel angt, wie man sagt e i n  ganz and eres G esich t .  D i e  vorhandenen alten  Wege , 
te i ls  ü berackert , t ei l s  ausgefah ren ,  o ft m i t ten i m  Fel d e  au f h örend,  verschwinden 
7.umeist ,  u nd neue ,  gerad e ,  brei te Verb i ndu ngs· und Wirtsch aftswege entstehe n ,  
d ie den Gru ndbesitzern d i e  serv i tutsfre ie l: u fahrt  z u  i h re n n e u e n  G run dstückc1 1  
sichern . Die  Füh rung d er neuen Wege so l l  �tuch d i e  Sch affu ng vortei lhafü-r 
Wirtschaftsformen für d i e  neuen Gru n dstücke ermögl ichen.  Das Studium d es W eg-c­
ne tzes ist  d ah er für den Agrartech n iker anregend und lohnend .  

Die neuen Wege werden i n  der  N atur abgesteckt u n d  d em Ausschusse d e r  
C� crnci n de u n d  d e n  Betei l ig ten gezeigt . Geben d ie  Ausschüsse i hre Zust i m m u n g  
und i s t  au ch d i e  G en e h m igung· d es Weg·ene tzproj ektes durch J e n  LandcsH.usschu l.l 
erfolgt,  so werd en die neuen  Wege en dgi l tig in d ie  Ori gi n a l mappe eing·eze ich net . 

Wir schrei ten n u n  zu r  FHichen berech n u n g  d es Operntionsgebi etes au f Gru nd 
ll er Neuaufnahme.  Die Flächenberechnung gesch ieht  a u f  d i e  sch iirfstc Art ,  aus 
d en Koord inate n der Begre nzun gspunkte derart ,  daß sowohl  d i e  FHtcl t c  u cs 
Operat i o nsgebi et es aus d e n  äu ßersten U m fangsgrenzen a ls  auc h  die Flächen der 
e i nze l n e n Blä t ter gerech n e t  werd en , woraus s i ch  n a t u rg-emäf.I schon e ine  K�) l l ­
t rol le  ergi e b t .  

D i e  endgi l t ige Fliiche e rhal ten wir ,  i n d em wir z u r  Koord i n aten lfachc  d e n  
7.uwachs o d e r  Abfa l l  zuzäh l e n ,  bez iehu ngsv.1e isc abz i ehen , <ler sich a u s  d e n  Detai l ·  
z wische np u nk t en erg i bt .  Di ese B e rech n u ng g;esch ieht  aus Origi n al mafümh l c n .  

, Durch <li e  Ko n struk t ion der  neu e n Wege w erden d i e  Original bEi tter i 1 1  
rafeJ n  z e rl e g t, d i e Projektionsabte i l u ngen h e i J3e11 . A u c h  d ie F Hichen d iese r Ab­

tei l u ngen werd en a u s  K oord i n ate 1 1  gerechn e t ,  zu welchem Z wecke zuerst d i e· 
K o o rc.J i ri a te n der  Wegsch n i t tpu n kte analyt isch berech ne t w�rden müsse n .  

Die  Sum m e  der  Fl �ichen d e r  einzel n e n  Proj ekt ionsab tei lungen muß n atifrl i c l i  
d i e  B l at t tlächc geben , also abermals e i n e  K o n t ro l l e . 

A u s  d e m  G esagten kan n man e i n e n  Sch l u ß  z ieh en ·w 1· die G e 11auigkei t �l i cse r  Art  der Fl :khenbcrech n u n g .  Dadu rch ist  e i n e  11 1 1 verriickbarc Form geg·ebe n ,  
1 1 1 d ie alle sp:-t t er vorzu n e h m e n d e n  Te i l l fachc nbcrcch n u n g·e n ! J i 1 1 e i 1 1 passcn m iissc n ,  

Daß d i e  Fhichc e i n es Gemei n<lcg-cbic t es, a u r  G r u n d  d,er N eu v ermessu ng 
berec h n e t ,  n i c h t au f den m ·� 1 11 i t  der  K at as t ra l f l i Lc h e  st i m m e n  w i rd ,  ist klar .  E i g·cn­
t ü m l i c hcrwe ise w aren bei  fast  al l e n  durchgc{li l l r t c n  Opera t i o n e n  d ie  D i fferenzen �wischen K ataster  u n d  N eu vcnnesstrn g· p o s i t i v . U i cser Z u wachs an FHichc w i rd 
1 1 1 d er H ege l fii r c .J c n  Meh rbedarf an F fache bei  d e n  neuen Weg·e n verwe n d et .  

A u ch d i e Bon i üitsaussc he i d u 1 1gen w e rd c 1 1 au f i ler ( lr igi 1 1 ; t l mappc n e u  be­
rech n e t .  Zu d iesem Z w ecke w erde n d ie  Proj e k t in11sabtei l u 1 1gcn d urch Z i e h e n  \' O l l  

1-\.e q u i c l ist antc 1 1 ,  z .  B . . i m  A bstand e! v o n  50 111 i n  Projekt io 1 1�abscl 1 1 1 i tte  zerleg t ,  
d wsc als  Par a l l e log1· ; 1 1 1 1 mc berec h ne t  u n d  au f d ie l 'roj ek t ionsab t e i l u n g·c 1 1  a11s-
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geg-l ichcn .  I nn erhalb der Proj ektionsabschnit te  berech net m an die  einze l n e n  ßoni ·  
täten u 11 d  gleicht  s i e  <tu f d e n  Absch nitt aus.  

F läche tl 1Hl Wert ·al ler Projektionsabsch n i t te ,  bezw. -Abtei lu ngen werden i n  
das Besitzstandregister I l l .  Tei l  eingetragen ,  d<�s d i e  Gru n dlage für die neue 
Feldeinteilung bildet.  

Der En twurf des Projektes der neuen Fe'ld einteilung bi ldet die wichtigste 
E tappe au.f dem langen Wege der Kommassieru ngsarbei ten .  Mit ihm steht oder 
fal l t  der Erfolg der Sache. 

Die bei der N eue in te i l u n g iu beri.icksichtige nden Umstände sin d  ma11 11 ig­

facher Art.  
I n  e iner Sitzu ng mit dem Ausschusse der Gemeinde und dem der Bete i l igte 1 1 

werden die Gesichtspunkte für die  neue Feldein tei lung festgelegt . 
· E i n  Haupt gewicht l egen die  Wirtschaftsbesitzer auf d ie  Zutei lung eines 

g·röl3cren Platzes für Stroh- und Holzlagerun g  in der \! erläDgerung ihrer Hof· 
diume,  der sogenannten Feuerrayons. Für kleine G ru n dbesitzer wird gewöh n l i ch 
die Zuweisung e i n e s  soge nannten  Abfin du ngsgrundstückes, für m i tt lere d ie  
Zuweisung e ines oder zweier, für große Besitzer eine solche von drei , höchstens 
v ier Abf indungsgrundstücken ins Auge gefaßt. Ein Bauer also , der früher seinen 
Bei;itz auf 30, ja oft 1 00 Parzel len zerstückelt hatte, bekommt i lln auf höchstens 
4 Parzellen vereint .  

Ein  weiterer bei der Neueintei lung zu beach tender G esi chtspunkt ist d i e  
mit t lere Entfernung d e r  Grundstücke vom Wirtschaftsgebäude.  K e i n  Besi t zer �arf 
nach der Kommassierung im Durchschnitte einen weiteren Weg zu seinen n euen 
Feldern haben , als der Weg zu seinen alten Parzellen war. Zu berücksichtigen 
ist  außerdem das Verh1il tnis von F läche und Wert des Grundbesitzes. 

Verordnungsgemäß sol l  das l:'lächenausmaß der neuen Abfi ndu ngsgrundstücke 
zum Werte derselben i m  gleichen Verhältnisse stehen, wie d as Flächenausmaß 
< les alten B esitzes zu m Werte desselben ; eine Abweichung davon ist nur aus 
Zweckmäßigkeitsgri.inden bis zum fünften Tei l  dieses Verhältn isses gestattet UIH.I 
darüber hinaus nur m i t. besonderer Zustimmung des unmit telbar Bete i l igten . 

· ßndlich sol len die persönl ichen Wünsch e der betei ligten W irtschaftsbesi tzer 
bezüglich der kiin lt igen Lage ihrer G ru ndstücke in den verschiedenen Rieden 
nach Tunlichkei t berücksichtigt werden .. 

Die sehr gee.hrten Herren · können d araus en tnehmen,  d aß d ie  H erstellung 
eines e inwandfreien Ei nteiluugsprojektes einen bedeutenden Scharfsinn erfordert ,  
Aufwand von Zeit �tnd Mühe kostet.  

Hier gibt es keine Schablonenarbei t ,  der Techniker darf n icht glauben,  wie 
er d ie  eine Gemeinde zustande gebracht habe, werde er die zweite ttn d  dr i t te 
m achen . l n  Bezug auf Neueintei lung bi lden die Gemei nden n icht  d ie  lf ogcl , 
sondern j ede G emeinde eine Ausn ahme, d ie individuel l  stud iert u n d  behandelt 
werden muß. 

Die Abfindun!o{ erfolgt nach dem W e r t e  u n d  n icht  nach d er Fläche .  Ein 

W irtschaftsbesitzer, d essen Grund besitz rund 25 lta m i t  einem Bonifä tswerle von 
25000 K ronen ausmacht, bekomm t n icht  wieder eine F l �iche von 25 lta, sondern 
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e i n e Fl;ichc ,  tl i c  d e m  Bun i t i t lswe rlc  vo 1 1  250UU l\: roncn  en t sprich t .  J e  l l a  · h  den 
Bonifätsk lassen ka 1 1 1 1  l ogischerweise d ie  Fliic hc  m e h r  oder  \l'l�n iger a l s  25 lrrr 
betr�g-en ,  zuffü l igcrweise auch g· l e i c h  2.'i !tir. sei n .  

Der Be tei l igte w i rd auch n i ch t i m mer m i t  sei nem A b li ntlungsanspruche bis 
au f  den Hel l er befr iedigt .  Instru kt ionsg·enü . iß kön ne n J i c  V ersch ieden he i ten  zw i ­
schen dem A b fi n du 1 1gsansp1 uche des Bete i l i gten u n d  d e m  Werte der A b fi n d u ngs­
gru ndstücke 110 i m  positiven oder negat iven S i 11 1 1e  hetrag·e n ;  in ganz hcso 1 1 d eren 
Fällen y\- und darü ber. 

Ist man sich darüber klar geworden,  m i t  wie v iel Parzellen u nd in wdchen 
Lagen in den verschiedenen  R ied en d i c  e i nzelnen u n  111 i t te l  bar B e i ei 1 igten abzu­
fin den si n d ,  so sch reitet  man zur endgi l tigen Berechnu ng uer A b fi n d ung-s­
gru ndstücke . 

Dazu dienen die Proj ekti onsabschni t te .  
Jeder A bsch n i tt ste l l t  einen Wert dar .  Man brau c h t  also nur mehrere Ab­

sch n i t te zu vere in igen ,  z u  e i n e m ei n e n  en tsprechenden \Vertstreifen dazu geben 
oder von ihm abtre n n e n ,  kurz die Gren z l i n ien der Proj ek t ionsabsch n i tte  so lang·e 
zu verschi eben , b is  man e ine F läche erhäl t ,  deren Wen th:m Werte des zu b i l ­
denden Abfindungsgrundstückes entspricht .  

Die gebi l de ten Abfindungsgrunclstii cke werden in einem eigenen Verzeich­
nisse ,  dem « Abfi ndu ngsregister » eingetragen .  Dieses stel l t  gewissermaf:\e n e i n e  
Zusam men fassung d e r  künftigen n euen G ru ndbesi tzbögen dar. 

I n  ihm ist jeder an der Zusannnen legung- bete i l ig te G run dbesi tzer nament­
l i ch angefiihrt und ist sei n  ganzer Besi tz ,  also sowohl die vom V erfahre n aus­
geschlossenen Parzel len als au ch die neuen Abfi ndu ngsgrundstiicke, a lle bereits 
mit Nummern versehen , die den k iin ft igen Parze l len n u m mern entsprechen,  e i n ­
getragen . 

J\ußerdem komm en i m  Abfi n<lungsregister u nter den l{ubriken « Ü effen t l i c lws 
G ut »  u nd • G emeindewege •  all e  gemeinsamen Anlagen des O p erationsgebietes 
mit Fläche und Wert vor. 

Die G esamtsumme des Abfi ndu ngsregisters muß sowoh l in den e inze lnen  
Kul t urgattungen als  auch i n  deren einzel nen Klasse n ,  sowie i n  der  totalen En < l ­
summe auf  m 2  und Hel ler die gleichen Zahlen  ergeben , d i e  i m  Besitzstan ds­
register IH. Teil ausgewiesen si n d .  Wir haben also auch h i er wieder e i n e· Kon­
trolle ,  die jeden Fehler oder Irr tum ausschließt .  

N u n  heißt es ,  s ich für die l etzte Feldarbeit vorzu bere i te n .  Es  sind die 
Absteckungsskizzen anzufertigen .  

Von jedem Abfindung·sgrnndstücke, welches ein Parall elogrn.mm ist,  wird 
aus der Fläche die normale Brei te  gere c h n e t und aus ihr die schiefe Breite fi.i r 
die Absteckung auf der Messungslinie , die mei::;t eine Wegsei te ist .  

Es wird die auf der Originalmappe abg·eschobe1ie Länge der Messu ng-sl in ie 
verglichen mit  der aus den Koordinaten der E n dpu nkte gerechneten u n d  der i n  
der Natur gemessenen Länge . Auf letztere werden d i e  M aße der Kopfbrei ten der 
einzeln en A bfin dungsgrundstücke ausgegliche n .  

Die Grenzpunkte d er Ab fi ndungsgru ndstücke w erd en bei d e r  A bsteckung· 
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vorei-st durch Pflöcke markiert und dan n durch P<lrzcl lenstei n e  dauernd fixiert . I n  

d e r  Längsrichtu ng der neuen Parzel l engrenzen w erden Zwischensteine ,  sogenannte 
Laufer gesetzt. Nach vol lendeter V crmarkung werden d ie  Steindistanzen n och­
mals gemessen und die M::iaße m i t d enen der Abstecku ngsskiu,en auf ihre Rich­
tigkeit  vergl ich en . 

Ueber noch wei t ers auszu führe nde Arbei ten , Amtshandlu ngen un d Geschlift e ,  
wie Versuc h  einer provisorischen Uebernahme der n euen Gru ndstücke durch die 
.ßetei ligten, Planau liage und Plan erläuteru ng, Aeußerungen über gegen den Plan 

eingebrach te E inwe ndungen u. s .  w .  u.  s.  w. muß ich h inweggeh en , wei l es mich 
zu weit führen würde , außerdem be rühre n diese D inge mehr den Juristen als den 
Techniker und wiirde deren Besprechung aus dem R ahmen meines Vortrages 
heraustreten. 

N icht unerwäh nt kann ich d ie kulturtech nischen Arbeiten l assen ,  deren 
Erörterung allerdi ngs einen eigenen Vortrag i n  A nspruch nehmen würde.  

D ie technischen Arbeiten bei  der Zusammenlegung- l an dwirtschaftl icher 
Grundstücke sin d  mit der erfolgten Vermarku ng und E in messung der n.euen 
Besitzgrenzen i m  großen und ganzen als abgesch lossen zu betrachten .  Denn die 
Ueberwachung der auszu führenden Wegbauten etwa nimmt den Techniker meist 
nur vorübergehend in Anspruch .  

Nach erfolgter An nah me des Zusammen legungsplanes von Seite d e r  Betei­
l igten gelangt derselbe zur Bestät igung . Mit  der Bestätigung d es Planes durch 
den Vorsitzenden der k .  k. Landeskommission für agrarische Operationen , dein 
j eweiligen Landesschef und der darauf folgenden · Kundmachung von Seite der 
k. k .  Lokalkom mission f. a. 0 . . erwächst d ie Rechtskraft des Zusammenlegun gs· 
planes. 

Die Annahmeerklärung von Seite der  Beteil.igten erfolgt dmch Abstimmung 
u nd entschefdet dabei einfache Mehrheit  der Sti m men und Zweidrittel mehrhei t  
des Katas�ralreinertrages. 

Zum Sch lusse me iner Ausführu nge n wil l  i ch noch erwähn en , dafä von Seite 
der Agrarbehörde von jeder kommassierten G emeinde auf G rund der Original ­

aufnahmen eine i n  vorsch riftsmäßige Sektionen gete i lte , i nstruktionsgemäß ad­
j ustierte u nd kotierte Mappe angefert igt u n d  der Evidenzh al tungsbchörde k o s t e n  -
1 o s ubermittelt wird. Außerdem wird e in  neuer Grundbuchsentwurf mit  einer 
G rundbuchsmappe für das zuständige Bezirksgericht angefert igt . 

Es würde in i; zur hohen Befriedigung ge reichen , wenn es mir nüt meinen 
Ausführungen gelungen wäre , der sehr geehrten Zuh�rerschaft ein faßl i ches Bild 
von den tech nisch e n  Arbeiten bei d er Zusammenlegung landwirtschaftl icher Grund­

stücke entrol l t zu haben. 
Die sehr geehrten Herren Ko llegen von der Evidenzhaltung mögen daraus 

die umfangreiche Tätigkei t  eines __ Agrargeometers ersehen un d  seinen Leistungen 

c i rien kleinen Tri but kol leg·ialer Anerken nu ng zol len .  


